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AUS DEM REGENTAL

BLAIBACH

OGV-Kindergruppe:Heute um 15
Uhr ab Feuerwehrhaus nach Nöß-
wartling ins LBV-Zentrum (khr)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

MILTACH

Frauenturnen: Die für Mittwoch ge-
plante Radtour nach Bad Kötzting
wird auf Donnerstag, 14.30 Uhr, ver-
schoben. (kvg)
Pfarrei: Heute, 15 Uhr, Schülerwort-
gottesdienst; 19 Uhr KDFB-Monats-
gottesdienst für verstorbeneMitglie-
der. (kvg)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

FC MILTACH

Heute, Dienstag, 15.30 Uhr, F-Ju-
gendtraining, Treff beim FC-Heim.
Jazzdance-Info:Die Gruppe „Bambi-
ni“, Leitung Susi Weininger, trifft sich
heute erst um 17.30 Uhr bei der
Schule und geht zum Eisessen. Das
Training entfällt auch für die „Tee-
nies“, ebenso am Freitag für die
„chix’s“. 19 Uhr NordicWalking ab
Schulparkplatz. Anmeldung zum
„bsj-Schwimmtag“ (50Meter Brust-
oder Freistilschwimmen bis Jahrgang
1990) an Ramona Cannizzaro, Tel.
30 46 52. (kvg)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

ALTRANDSBERG

Friedhof: abMittwoch werden die
Hecken geschnitten. (kts)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

FC ZANDT

Heute von 17 Uhr bis 18.30 Uhr Trai-
ning in der Sporthalle. Heute, 19.30
Uhr, NordicWalking ab Sporthalle.
Badminton hat Sommerpause. (kts)

CHAMERAU

FC-AH: heute ab 19 Uhr Training.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

LEDERDORN

FC Damengymnastik: HeuteWalken
um 19.30 Uhr ab Kirche Lederdorn,
bei schlechterWitterung Turnstunde
um 20 Uhr in der Turnhalle in Chame-
rau. (mz)

HOHENWARTH. Toter Winkel – Todes-
winkel: Blickkontakt schafft Partner-
schaft. Unter diesem Motto stand die
Gemeinschaftsaktion von MSC Ho-
henwarth, Volksschule Hohenwarth/
Grafenwiesen und ADAC Nordbayern
auf dem Betriebsgelände von Michael
Vogl. Organisiert und durchgeführt
wurde diese Verkehrssicherheitsschu-
lung vom ADAC-Ortsclub MSC Ho-
henwarth, der mit seinen Mitgliedern
die Referenten vom ADAC unterstütz-
te.

Das Aufeinandertreffen von Lkw
oder Bus und einem Fußgänger oder
Radfahrer gehört zu den gefährlichs-
ten Situationen im Straßenverkehr.
Pro Jahr sterben etwa 140 Radfahrer
oder Fußgänger bei Unfällen mit
rechts abbiegenden Lastwagen. Häufi-
ge Ursache dieser schweren Unfälle ist
dabei der „toteWinkel“. Betroffen sind
oft die schwächsten Verkehrsteilneh-
mer: Kinder auf dem Schulweg und im
Freizeitbereich. Besonders hoch ist das
Unfallrisiko, wenn ein Lkw an der
Ampel steht und nach rechts abbiegen
will. Ein Radfahrer zwischen Lkw und
Bürgersteig kann dann vom Lkw-Fah-
rer nicht gesehen werden. Auch ein

Kind, das mit seinem Rad auf dem
Gehweg fährt, gerät leicht in den toten
Winkel. Beim Abbiegen des Lkw
kommt es dann schnell zu schweren
Unfällen. Hier setzt der ADAC-Nord-
bayern mit seinem Verkehrssicher-
heitsprogramm „Toter Winkel – To-
des-Winkel“ an. Mit diesem anschauli-
chen und praxisorientierten Pro-
gramm sollen die Kinder lernen, diese
Gefahr des Straßenverkehrs zu erken-
nen undwie durch richtiges Verhalten
Unfälle vermiedenwerden können.

Bei der Aktion wurde der Begriff
des Toten Winkels mit den Schülern
erarbeitet. Was ist der Tote Winkel,
gibt es mehrere tote Winkel und wie
verhalte ich mich richtig? Diese Inhal-
te wurden den Schülern in einer je-
weils 45-mütigen Unterweisung ver-
mittelt. Vom Fahrersitz des Schulbus-
ses aus, den das Reisebüro Perlinger
aus Rimbach kostenlos zur Verfügung
gestellt hatte, konnten sich die Schüler
von der Existenz des toten Winkels
und vor allem von seiner Größe über-
zeugen.Mittels einer ausgelegten Folie
wurde der Tote Winkel markiert und
eindrucksvoll demonstriert. „Da passt
ja eine ganze Klasse hinein, ohne dass
der Fahrer sie von seinem Führersitz
aus sehen kann“, war die erschrecken-
de Erkenntnis von Schülern und Leh-
rern. In der Tat verschwand eine ganze
Schulklasse mit Lehrern, Ehrengästen
und Organisatoren der Veranstaltung
immarkierten „totenWinkel“.

Blickkontakt schafft Partnerschaft.
Wenn ich den Fahrer des Lkw oder
Busses nicht im Spiegel seines Fahr-
zeuges sehen kann, kann ermich auch
nicht sehen und ich bin somit im „To-
ten Winkel“. Lieber bei Unsicherheit
auf die Vorfahrt verzichten und so ei-
nen schlimmen Unfall vermeiden war
eine Erkenntnis dieser Trainingsein-
heit für mehr Sicherheit im Straßen-
verkehr.

Zum Abschluss dankte MSC-Vorsit-
zender Udo Hausladen Rektor Eiber-
ger und seinen Lehrkräften für die Un-
terstützung, Ludwig Baumann von der
Polizeiinspektion Bad Kötzting und
stellvertretendem Bürgermeister Rein-
hard Heitzer, die der Veranstaltung
mit beiwohnten und damit ihre Unter-
stützung bekundeten.

Besonderer Dank galt Franz Perlin-
ger aus Rimbach undMichael Vogl für
die tatkräftige Unterstützung. (kjp)

Ehrengäste, Schüler und
Lehrerpassten in totenWinkel
BILDUNGGefahr des Straßen-
verkehrs erkennen und
durch richtiges Verhalten
Unfälle vermeiden

Mit einem Seil wurde der Tote Winkel markiert. Foto: kjp

MILTACH. Im Alter von 88 Jahren ist am
Sonntagmorgen Margarete Kreis, ge-
borene Schönberger, nach langer Pfle-
gebedürftigkeit gestorben. Die Ausseg-
nung ist heute um 18.15 Uhr, anschlie-
ßend wird der Sterberosenkranz gebe-
tet. Morgen ist um 14 Uhr Rosenkranz,
um 14.30 Uhr Trauergottesdienst und
Beerdigung.

Margarete Kreis wurde am 13. Janu-
ar 1920 den Eheleuten Willibald und
Therese Schönberger in Lindberg ge-
boren und wuchs mit drei Geschwis-
tern in der Pochermühle bei Oberzwie-
selau auf. Bereits mit 14 Jahren ver-
diente sie sich ihren Lebensunterhalt
als Kindermädchen und Haushaltshil-
fe in Passau und Pfarrkirchen.

Mit 18 Jahren folgte sie ihrer Cousi-
ne nach München und arbeitete als
Zimmermädchen im Hotel Regina, wo
sie ihren Ehemann Rudolf Hofmann
kennenlernte. Aus dieser Verbindung
erwuchs der Sohn Rudolf. ImKrieg fiel
ihr Mann vor Moskau. Sie fand bei ih-
rer Tante in Miltach eine Bleibe. Bei

der Betreuung der schwerverletzten
Soldaten im Miltacher Schulhaus lag
auch der arm- und beinamputierte
Bundesbahnbeamte Fritz Kreis, dem
sie in zweiter Ehe 1948 das Jawort gab.
Vier weiteren Kindern schenkte Mar-
garete Kreis das Leben, eines starb im
ersten Lebensjahr. Die Familie zog
1956 in das neue Haus in der Linden-
straße, das sie sehr schätzte. Stets lag
ihr das Wohl ihrer Kinder und ihres
kriegsversehrten Mannes am Herzen.
Enkel Daniel wurde wie ein eigenes
Kind großgezogen.

Margarete Kreis schätzte die Ge-
meinschaft im damaligen Kirchen-
chor, im Kaffeekränzchen und beim
Frauenbund, sie war aufgeschlossen
und kontaktfreudig und nahm mit ih-
rem Ehemann auch gerne am Milta-
cher Vereinsleben teil.

Ein Schicksalsschlag war der Tod
ihres Mannes, der 1973 im Alter von
erst 56 Jahren verstarb. 1982 zog sie zu
ihrem Sohn Fritz in dessen neuesHaus
an der Ziegelgasse, wo sie 20 Jahre
wohnte. Als sich ihr gesundheitlicher
Zustand verschlechterte, fand sie im
nahen Pflegeheim in den letzten sechs
Jahren eine fachgerechte Betreuung.

MargareteKreis ist tot
TRAUERMorgen Trauergottes-
dienst und Beerdigung

LANDKREIS. Am kommenden Samstag,
5. Juli, findet von 9 Uhr bis 13 Uhr im
Rotkreuzzentrum in Cham der zweite
Tag zum Fortbildungsthema „Trauma-
management“ statt. Alle Rettungs-
dienstmitarbeiter und Notärzte sind
zur Teilnahme aufgerufen.

Das Trauma
managen
FORTBILDUNGRettungsdienst-
mitarbeiter und Notärzte zur
Teilnahme aufgerufen
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RICHTIGES VERHALTEN

➤ Blickkontakt schafft Partnerschaft:
Wenn ich den Fahrer des Lkw oder Bus-
ses nicht im Spiegel seines Fahrzeuges
sehen kann, kann ermich auch nicht se-
hen und ich bin somit im „totenWinkel“.

➤ Lieber bei Unsicherheit auf die Vor-
fahrt verzichten und so einen schlim-
men Unfall vermeiden, das war eine Er-
kenntnis für mehr Sicherheit im Stra-
ßenverkehr. (kjp)

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Autofahrer roch
nach Alkohol
BAD KÖTZTING.AmSonntagabend ge-
gen 22.45 Uhrwurde in Bad Kötzting
ein Autofahrer einer Verkehrskontrol-
le unterzogen. Da Alkoholgeruch er-
kennbarwar, wurde ein Alkotest ver-
anlasst. Der Test ergab einen Promille-
Wert im Bereich der Ordnungswidrig-
keit. (mz)

BAD KÖTZTING. Bei Einbrüchen in eine
Videothek und die Berufsschule in Bad
Kötzting richtete ein damals 18 Jahre
alter Schweißer einen Gesamtschaden
von rund 20 000 Euro an. Der Jugend-
richter verurteilte den Mann zu einer
teilweisen Schadenswiedergutma-
chung.

Im Zuge der Ermittlungen über ei-
ne größere Einbruchsserie im gesam-
ten Bayerischen Wald vernahm ein
Kriminalbeamter im Sommer 2007
auch einen 25-jährigen Mann aus Am-
berg. Der Mann gestand dem Ermittler
u.a., dass er bei einem Einbruch in eine
Bad Kötztinger Videothek imMai 2004
selbst beteiligt war und sein damaliger
Mittäter auch für den Einbruch in die
dortige Berufsschule verantwortlich
sei. Tatsächlich fand daraufhin die Po-
lizei bei einer Wohnungsdurchsu-
chung bei dem jetzigen Angeklagten
noch Diebesgut aus beiden Einbrü-
chen vor.

In der Nacht vom 8. auf den 9. Mai
2004 hatte der angeklagte Schweißer
das Türschloß zu der Videothek aufge-
bohrt und war so in die Geschäftsräu-
me gelangt. Zirka zwei Stunden hielt
er sich darin auf, während sein Mittä-
ter draußen „Schmiere stand“. Am
Morgen des 9. Mai 2004 stellte der In-
haber fest, dass außer einem DVD-
Player im Werte von ca. 80 Euro auch
die Wocheneinnahme von 760 Euro
und nicht weniger als 337 DVDs fehl-
ten. Diese hatten einen Wert von ca.
6700 Euro. Zwischen dem 19. und 23.
Mai 2004 war der Angeklagte auch in
die Berufsschule in Bad Kötzting ein-
gebrochen. Nach seinen Angaben war
er bei diesem Einbruch allein. Auch
hier hatte der Einbrecher den Zylinder
des Türschlosses herausgebohrt. Zwei
Laptops, ein Beamer, eine Digitalka-
mera und 380 Euro Bargeld waren hier

dem Täter in die Hände gefallen. Of-
fensichtlich hatte der Täter auch eine
Spraydose zu dem Einbruch mitge-
bracht, denn ein Computer, die Tasta-
tur und ein Schreibtisch waren mit ro-
ter Farbe und an die Wand ein Haken-
kreuz gesprüht worden. Der Wert des
Diebesgutes betrug hier ca. 8000 Euro
und der angerichtete Sachschaden et-
wa 5000 Euro. Beide Einbrüche gab der
inzwischen 22 Jahre alte Angeklagte
zu.

Warum er denn das alles gemacht
habe, wurde der Angeklagte von Rich-
ter Erich Vogl befragt. Nach langem
Nachdenken und Achselzucken mein-
te er: „Vielleicht aus Dummheit“.

Seinem Mittäter bei der Videothek
habe er für das Schmiere stehen 80 Eu-
ro und ein paar DVDs gegeben. Den
Beamer aus der Berufsschule habe er
über E-Bay verkaufen wollen, ein Ver-
kauf kam aber nicht zustande. Die
Mehrzahl der gestohlenen DVDs habe
er verschenkt oder weggeworfen, bei
der Wohnungsdurchsuchung wurden
nurmehr sieben Stück gefunden.

Staatsanwalt Schüssler wies darauf
hin, dass es sich bei beiden Einbrü-
chen um besonders schwere Fälle des
Diebstahls handle, wo bei Erwachse-
nen eineMindeststrafe von dreiMona-
ten Freiheitsstrafe drohe. Für den zur
Tatzeit gerade 18 Jahre alten Angeklag-
ten beantragte er nach Jugendrecht ei-
nenDauerarrest von dreiWochen.

Der Verteidiger hielt eine Geldstra-
fe für eher angebracht, da ein Frei-
heitsentzug die gerade begonnene be-
rufliche Selbstständigkeit gefährde.

Richter Erich Vogl hingegen hielt es
für angebrachter, dass der Angeklagte
mit der Schadenswiedergutmachung
beginne. Zu diesem Zweck muss er
dem Gericht innerhalb von zwei Mo-
naten die Zahlung von 1000 Euro an
den geschädigten Videothekenbesitzer
nachweisen und nach weiteren zwei
Monaten ebenfalls 1000 Euro an die
Berufsschule leisten. Auch die Kosten
des Gerichtsverfahrens muss der An-
geklagte tragen.

Einbrüche „vielleicht
ausDummheit“
URTEILTätermuss Schaden
wiedergutmachen.
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VON GEORG HAMMERER

ANZEIGE

Die Service-Nummer für Ihre
Beilagenwerbung

(0941) 207-333
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